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Guido Ernst vom Freundeskreis Ostafrikahilfe sucht
„Mitmacher“

Glückliche Empfänger von Lebensmittelspenden, die der Freundeskreis Ostafrikahilfe ermöglicht.Foto:
privat

„Fasten – für die meisten Menschen in Europa eine Zeitspanne von 40 Tagen, in der bewusst auf etwas

verzichtet wird, sei es auf Naschereien oder das Gläschen Wein zum Abendessen.

Fasten – für die meisten Menschen in Kenia ein Dauerzustand, denn es gibt kaum etwas, auf das diese
Menschen noch verzichten können“, so Guido Ernst, 1. Vorsitzender des Freundeskreises Ostafrikahilfe.

Seine beiden jüngsten Besuche in Kenia haben ihm wieder gezeigt, dass sich die Armut in Kenia seit Corona
und dem Beginn des kriegerischen Angriffs auf die Ukraine durch Russland immer stärker verbreitet.
Horrende Preise für Grundnahrungsmittel drängen immer mehr Familien und Alleinerziehende in bitterste
Armut. Wer dann noch seinen Arbeitsplatz verliert, für den wird die Situation schier ausweglos – alleinlebende
behinderte Menschen betteln täglich um Almosen. Geld für die Gesundheit oder gar für eine Schuluniform und
Schulbücher der Kinder bleibt keines übrig.

Seit dem ersten Corona-Lockdown vor mehr als drei Jahren finanziert der Freundeskreis im Health Center in
Kanamai daher ein Feeding Programm, mit dem die ärmsten, meist in Lehmhütten wohnende Menschen, mit
einem Nahrungsmittelpaket aus Maismehl, Bohnen, Zucker und Speiseöl versorgt werden. Vor der
Lebensmittelverteilung werden bei allen Blutdruck und Temperatur gemessen. Einem Mann hat diese
einfache Kontrolle das Leben gerettet – er stand kurz vor einem Herzinfarkt.

Einmal im Jahr findet im Health Center auch der „Freie Behandlungstag“ statt, der von dem Bremthaler Arzt
Dr. Hans Meisemann, dem Gründer der Hilfsorganisation, vor mehr als 20 Jahren ins Leben gerufen wurde.
Einmal im Jahr untersuchen das Team vom Health Center zusammen mit befreundeten Ärzten und
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Organisationen die Ärmsten der Armen im Distrikt kostenlos. Die Situation der Menschen in Ostafrika hat sich
seither nicht verbessert. Armut und Hunger gehören nach wie vor zum täglichen Leben.

Das erfahren leider auch die Verantwortlichen an der Baharini Primary School in Maweni, wo der
Freundeskreis schon seit vielen Jahren die tägliche Schulspeisung finanziert. Waren es anfangs 500 Kinder,
stehen in diesem Jahr 2000 Kinder in der Mittagspause für ihre tägliche warme Mahlzeit – einen Teller Mais
oder Reis mit Bohnen – an. Doch anstatt sich satt zu essen, nehmen viele Schulkinder ihre Mahlzeit mit nach
Hause und teilen dort mit den Geschwistern und Eltern.

Schule und Ausbildung sind auch in Kenia zwei der grundlegendsten Voraussetzungen für ein
selbstbestimmtes Leben als Erwachsener. Wie grundlegend, zeigt sich immer wieder und nicht nur in Kenia.
Schule und Bildung bewahren Menschen vor dem Teufelskreis „keine Bildung: kein Beruf – kein Beruf: kein
Geld“.

Seit über 30 Jahren unterstützt der Freundeskreis deshalb auch förderungswürdige Schüler, Auszubildende
oder Studenten, indem er deren Schulgeld zahlt, die Ausbildung bezuschusst oder Stipendien vergibt.

„Ohne die Unterstützung unserer Mitglieder, unserer Freunde und Gönner, die unsere Organisation seit ihrer
Gründung durch Dr. Hans Meisemann unterstützen, sei es mit Geld- oder Sachspenden oder durch aktive
Mithilfe vor Ort in Deutschland oder in Kenia, hätten wir diese Hilfe nie leisten können. Ihnen allen gilt unser
Dank“, so Guido Ernst.

Sein Wunsch: viele „neue Mitmacher“, damit das Lebenswerk von Hans Meisemann fortgeführt werden kann.
Ernst weiter: „Werden Sie Mitglied, denn auch Mitgliedsbeiträge zählen als Spende und werden bescheinigt.
Helfen Sie uns „Leben retten, Leben erhalten, Leben eine Chance geben. Jede Sach- oder Geldspende,
jedes neue Mitglied, jede ehrenamtliche Tätigkeit sichert das Überleben unserer Mitmenschen in Ostafrika“.
Beim Bremthaler Höfefest am 5. Mai 2024 informiert der Freundeskreis über seine Arbeit in Kenia und
verkauft dort die Schulspeisung nach original kenianischem Rezept für den guten Zweck.

Einen Einblick in die Aktivitäten in Kenia gewährt der Verein auch auf seiner Homepage www.ostafrikahilfe.de
(http://www.ostafrikahilfe.de) .

Das Spendenkonto: Freundeskreis Ostafrika, IBAN: DE96 5105 0015 0225 0372 80 bei der Nassauischen
Sparkasse. Spendenbescheinigung gibt es bei Angabe von Namen und Adresse.EZ
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